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JUGEND MUSIZIERT

Anton holt sich gleich zwei Bundespreise
Gleich zwei erste Bundespreise hat der 16-jährige Anton von
Bechtolsheim aus Hochberg beim Wettbewerb „Jugend mu-
siziert“ abgeräumt. Sein Instrument: das Fagott. Ein Ge-
spräch mit dem Jugendlichen, in dessen Leben Musik eine
sehr wichtige Rolle spielt – aber dennoch Platz und Zeit für
andere Interessen ist.

„Das hat mich schon glücklich gemacht“,
antwortet Anton und lächelt, als ich ihn
frage, wie sehr er sich über seinen Erfolg
beim Wettbewerb „Jugend musiziert“ ge-
freut hat. Und seine Mutter Eva von
Bechtolsheim kann nicht verleugnen,
dass sie stolz ist. Beim Wett-
bewerb „Jugend musiziert“
erspielte sich der 16-Jährige
gleich zwei Bundespreise: zu-
sammen mit Micha Faude
aus Stuttgart und Moritz
Schneider aus Winnenden in
einem Fagott-Trio sowie im
Duett mit der Ludwigsburger
Flötistin Noëmi Kestin. Vom
Regionalentscheid in Ditzin-
gen über den Landesent-
scheid in Künzelsau gelang-
ten die fünf jungen Talente
zum Bundesentscheid in Zwickau. Kürz-
lich fand in Stuttgart das Preisträgerkon-
zert statt, wo alle 136 ersten Bundespreis-

träger aus Baden-Württemberg geehrt
wurden. „Ein tolles Erlebnis“, sind sich
Anton und seine Mutter einig.

Der 16-Jährige spielt seit etwa sieben
Jahren Fagott. Schon im Vorschulalter
hatte er Klavierunterricht, verlor dann
aber den Spaß daran. „Eigentlich wollte
ich es dann mit Trompete versuchen, Fa-
gott war nur die zweite Option“, erinnert

er sich. Es sei reiner Zufall
gewesen, dass er beim Fagott
landete. „Da bekam ich ein-
fach schneller einen Termin
bei einem Lehrer für eine
Schnupperstunde.“ Sofort
habe ihn das Instrument be-
geistert. „Der Klang ist schön
und inspirierend. Es ist lo-
gisch aufgebaut und daher
einfach zu lernen. Es hat ei-
nen großen Tonumfang und
man kann gut damit impro-
visieren“, schwärmt Anton.

Das Kuriose an seiner ersten Begegnung
mit dem Fagott: Detlef Reikow, bei dem
er seither Privatunterricht nimmt, ließ
ihn an einer Unterrichtsstunde von Mo-
ritz Schneider teilhaben, mit dem Anton
jetzt im Trio so erfolgreich war.

Eine halbe bis eine dreiviertel Stunde
übt der junge Musiker fast täglich – vor
den Wettbewerbsauftritten war es sogar
noch mehr. Hatte er immer Lust dazu?
Anton grinst. In den Wochen zwischen
dem Landes- und dem Bundesentscheid
sei es ihm schwer gefallen, sich zu moti-
vieren, gibt er zu. „Da denkt man, wozu
immer wieder üben, ich kann das doch.“
Dennoch sei es nötig. Fürs Fagottspielen
müsse man Kondition aufbauen. „Sonst
tun einem bei großer Belastung die Wan-
gen weh“, weiß Anton.

Musik spielt eine sehr wichtige Rolle im
Alltag des 16-Jährigen. Er hat einmal die
Woche nicht nur Einzelunterricht, son-
dern auch noch im Ensemble. Zudem

Lieblingsinstrument. Und welche Musik
hört der groß gewachsene Jugendliche
gerne? „Ich kann mich mit vielen Rich-
tungen anfreunden“, sagt er, zählt dann
Jazz, Techno und Musik der 80er und 90-
er Jahre als seine Favoriten auf. Bicep fin-
det er gut, auch Alphaville und Cutting
Crew. Gibt’s noch was außer der Musik?
Klar, sagt Anton. Er spielt gerne Basket-
ball, ist mit dem Mountainbike unter-
wegs, trifft sich mit Freunden. Und er gibt
Kurse für den Schwimmverein Ludwigs-
burg. Musikalisch ist übrigens die ganze
Familie. Antons Mutter und seine
Schwester spielen Geige und Bratsche,
sein Bruder Cello und der Vater singt in
drei Chören.
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Anton gibt den Besuchern der LKZ eine kleine Kostprobe seines Könnens. Foto: Ramona Theiss

spielt er im Orchester des Ludwigsburger
Goethe-Gymnasiums mit, wo er auch
Musik als Hauptfach gewählt hat. Und
bei den Stuttgarter Hymnuschorknaben
ist Anton ebenfalls dabei. Von den 520

Euro Preisgeld, die er für die beiden ers-
ten Plätze beim Bundesentscheid be-
kommen hat, will er sich eventuell ein
Saxofon kaufen. Nicht als Ersatz für das
Fagott, sondern als Ergänzung zu seinem

„Fürs Fagottspie-
len muss man
Kondition auf-
bauen. Sonst tun
einem bei großer
Belastung die
Wangen weh.“

Anton von Bechtols-
heim
Bundespreisträger

ZAHLEN UND FAKTEN

60
60 Jahre gibt es nun schon den Musik-
wettbewerb „Jugend musiziert“. Und
auch dieses Mal überzeugten die Talen-
te aus Baden-Württemberg und erran-
gen mehr als ein Viertel aller ersten
Bundespreise. „Das ist absolut groß-
artig und bestärkt uns darin, als Land
auch weiterhin die musikalisch begabte
Jugend zu fördern“, sagte Kunstminis-
terin Petra Olschowski in Stuttgart, als
kürzlich beim Preisträgerkonzert die
136 ersten Bundespreisträger aus dem
Land geehrt wurden. „Jugend musi-
ziert“ ist der weltweit größte Jugend-
musikwettbewerb. Er wurde 1963 ins
Leben gerufen und hat sich zum be-
deutendsten Förderprojekt für musi-
kalischen Nachwuchs in Deutschland
entwickelt. Zum 60-Jahr-Jubiläum
nahmen bundesweit etwa eine Million
Kinder und Jugendliche teil. Schon vie-
le Male debütierten bei „Jugend musi-
ziert“ Musiktalente, die inzwischen in-
ternational bekannte Stars sind. Aus
Baden-Württemberg sind das beispiels-
weise Anne-Sophie Mutter, Tabea Zim-
mermann, Reinhold Friedrich, Wolf-
gang Bauer und Johannes Fischer. (red)

HINTERGRUND

Musikalisches
Baden-Württemberg
Baden-Württemberg ist ein Musikland:
Rund 350 000 Menschen sind laut Mi-
nisterium für Wissenschaft, Forschung
und Kunst in Musik- und Gesangver-
einen engagiert, lernen ein Instrument
oder machen Musik. Es gibt rund 6500
Vereine der Amateurmusik mit mehr als
12 000 Orchestern, Musikkapellen und
Chören. Als wichtig für die musische Er-
ziehung erachtet das Ministerium auch
die 240 öffentlichen Musikschulen. Das
sei fast ein Viertel aller öffentlichen
Musikschulen in Deutschland. (red)

Angst vor Altersarmut geht um
Stadtverwaltung informiert Bürger über Ergebnisse der Sozialraumanalyse

KORNWESTHEIM

Welche sozialen Komponenten
treiben die Kornwestheimerin-
nen und Kornwestheimer um?
Was gefällt ihnen in der Stadt be-
sonders gut, welche Sorgen be-
gleiten sie mit Blick in die Zu-
kunft? Auf diese Fragen gibt die
Sozialraumanalyse Antworten,
die die Stabsstelle Soziales und
Teilhabe im Rahmen des Pro-
jekts „Wir im Quartier“ durchge-
führt hat. Um die Ergebnisse mit
der Öffentlichkeit zu teilen, fand
kürzlich im Kornwestheimer
Galerieversammlungssaal im
Kleihues-Bau eine Bürgerinfor-
mationsveranstaltung statt.

Insgesamt 3500 zufällig aus-
gewählte Bürger über 18 Jahre
waren Mitte des Jahres ange-
schrieben worden, um einen
umfangreichen Fragebogen ano-
nymisiert zu beantworten. Das
mit der Analyse beauftragte Frei-

burger Institut AGP Sozialfor-
schung konstatierte eine sehr
gute Rücklaufquote von 40 Pro-
zent. Bei der Infoveranstaltung
ging es nun darum, gemeinsam
Einblicke in die aktuelle soziale
Situation der verschiedenen
Stadtviertel zu gewinnen und die
Ergebnisse zu diskutieren.

Die Sozialraumanalyse sei ein
wichtiger Schritt, um die Bedürf-
nisse der Bürger besser zu ver-
stehen und darauf aufbauend
Maßnahmen zur Verbesserung
der Lebensqualität zu entwi-
ckeln, heißt es in einer Mittei-
lung der Stadtverwaltung. „Dank
der Sozialraumanalyse haben
wir erstmals eine solide Daten-
grundlage zu unterschiedlichen
Themen direkt aus Kornwest-
heim, mit der wir weiterarbeiten
können“, wird Oberbürgermeis-
ter Nico Lauxmann darin zitiert.

Pablo Rischard vom Institut
AGP Sozialforschung präsentier-

te die gewonnenen Erkenntnis-
se. Insgesamt – das stimmte die
Verantwortlichen zufrieden –
fühlen sich viele Bürger sehr
wohl in Kornwestheim. Aller-
dings ist insbesondere das The-
ma Altersarmut eines, auf das
zahlreiche Menschen mit Sorge
blicken. Vor diesem Hintergrund
wurde dann über die Zukunfts-
aufgaben diskutiert.

Für die Stadtverwaltung sind
die Ergebnisse der Sozialraum-
analyse ein Werkzeug, um ge-
meinsam mit den Bürgern an
Lösungen für die aktuellen
Herausforderungen zu arbeiten
und die Zukunft der Stadt ge-
meinsam zu gestalten. (red)

INFO: Weitere Informationen zur So-
zialraumanalyse des Projekts „Wir im
Quartier“, zu den Ergebnissen und
den weiteren Planungen sind auf der
städtischen Homepage www.korn-
westheim.de zu finden.

GELD FÜR EINEN GUTEN ZWECK

Einsatz an der
Supermarktkasse
Oberbürgermeister
Nico Lauxmann und
Landrat Dietmar All-
gaier saßen dieser Ta-
ge jeweils eine halbe
Stunde an einer Kasse
in der Rewe-Filiale im
Salamander-Areal in
Kornwestheim – und
zwar für den guten
Zweck. Die Einnah-
men, die der OB in die
Kasse bekam, gehen
an die Bärenfamilie
Kornwestheim, eine
Einrichtung für Kinder-
intensivpflege. Was
der Landrat einnahm,
bekommt die Korn-
westheimer Tafel.
Initiator der Aktion ist
Rewe-Inhaber Ömer
Demirhan. Unterstüt-
zung gab es für Allgai-
er und Lauxmann zum
einen von zwei Mitar-
beiterinnen des

Rewe-Marktes, damit
beim Kassiervorgang
auch alles stimmte,
zum anderen packten
vier Fußballspieler der
zweiten Mannschaft
des SV Salamander
Kornwestheim die Ein-
käufe der Kunden ein.
Nico Lauxmann nahm
1173 Euro und 59 Cent
ein, Dietmar Allgaier
1196 Euro und 43
Cent. Ömer Demirhan
erhöhte die Beträge
auf jeweils 1300 Euro,

die Stadt Kornwest-
heim und der Land-
kreis Ludwigsburg
rundeten auf jeweils
1500 Euro auf. Die
Spendenschecks wur-
den gleich überreicht.
Entgegen nahmen die-
se für den Tafelladen
Jaqueline Avagliano
und Franz Scheuer-
mann sowie Sonja
Marhart, die pädagogi-
sche Leiterin in der Bä-
renfamilie Kornwest-
heim. (red) Foto: privat

Ein dickes Dankeschön für 125 Ehrenamtliche
Stabsstelle Soziales und Teilhabe der Stadtverwaltung sowie Tafelladen organisieren Mittagessen – Wüstenrot unterstützt Aktion

Kürzlich standen diejenigen im
Mittelpunkt, die im Alltag unei-
gennützig anderen helfen, ohne
das Rampenlicht zu suchen. 125
ehrenamtlich engagierte Korn-
westheimerinnen und Kornwest-
heimer waren in den Martinisaal
zum Mittagstisch des Tafelladens
der katholischen St.Martinus-Ge-
meinde eingeladen.

Hinter den Kulissen und an der
Essensausgabe waren an diesem
Tag auch Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Wüstenrot Bau-
sparkasse AG im Einsatz. Auf Ini-
tiative von Stephan Müller, Leiter
Vertriebsmanagement der Wüs-
tenrot Bausparkasse AG, packten
mit ihm auch Ute Heinks, Isabell
Hoppe, Stefanie Renz und Mi-
chael Wohlgethan in ihrer Frei-
zeit an.

Die Veranstaltung selbst hatte
die Stabsstelle Soziales und Teil-
habe der Stadt Kornwestheim in
Kooperation mit Jacqueline
Avagliano und Franz Scheuer-
mann, das Leitungsteam des Ta-
felladens und des Mittagstisches,
organisiert. Oberbürgermeister
Nico Lauxmann war gemeinsam
mit dem Ersten Bürgermeister
Daniel Güthler und Bürgermeis-
terin Martina Koch-Haßdenteu-

fel vor Ort, um den Ehrenamtli-
chen zu danken. „Ihre freiwillige
Arbeit ist für unsere Stadt und ih-
re Gesellschaft von unschätzba-
rem Wert. Sie alle bilden das
Rückgrat unserer Gesellschaft
und zeigen, wie in Kornwestheim
das Miteinander gelebt wird“,
wird OB Lauxmann in einer Mit-
teilung der Stadtverwaltung
Kornwestheim zitiert.

Die St.  Martinus-Gemeinde

KORNWESTHEIM wird die an diesem Tag einge-
nommenen Spenden als Startka-
pital nutzen, um den Bau eines
dringend benötigten Brunnens
in Katalaga im ostafrikanischen
Uganda zu unterstützen. Pfarrer
Jean Paul, der im Sommer als Ur-
laubsvertretung in St. Martinus
Dienst tat, plant dort einen sol-
chen Brunnen, um den Men-
schen Zugang zu sauberem Was-
ser zu ermöglichen. (red)

KORNWESTHEIM

Öffnungszeiten
über die
Feiertage
Die Dienststellen des Rathauses
der Stadt Kornwestheim bleiben
an Weihnachten sowie am Frei-
tag, 29. Dezember, geschlossen.
Das Standesamt ist für die Mel-
dung von Sterbefällen am 29. De-
zember von 8.30 bis 12 Uhr unter
der Telefonnummer (0 71 54)
2 02 80 61, zu erreichen.

In der Stadtbücherei ist der letz-
te Ausleihtag vor Weihnachten
Samstag, 23. Dezember. An den
Feiertagen sowie am 1. Januar ist
die Stadtbücherei geschlossen. Ab
Dienstag, 2. Januar, gelten wieder
die regulären Öffnungszeiten. Die
Ausleihzeiten der Medien können
vor den Feiertagen verlängert
werden. Die Außenrückgabe steht
zur Verfügung.

Das Museum im Kleihues-Bau
ist vom 24. bis 26. Dezember so-
wie an Silvester und Neujahr ge-
schlossen. Geöffnet ist die Ein-
richtung am 22., 23., 29. und 30.
Dezember sowie am 5., 6. und 7.
Januar. Es gelten die üblichen Öff-
nungszeiten. Das Schulmuseum
ist unterdessen über die komplet-
ten Weihnachtsferien von Freitag,
22. Dezember, bis einschließlich
Sonntag, 7. Januar, geschlossen.
Ab 13. Januar gelten wieder die re-
gulären Öffnungszeiten.

Die Ansprechpartnerin für die
Vergabe von Bestattungsterminen
ist am 27. und 28. Dezember je-
weils von 9 bis 11 Uhr erreichbar.
Vom 1. bis zum 5. Januar ist die
Friedhofsverwaltung geschlossen.
In dieser Zeit hat das Bestattungs-
unternehmen Raible, Telefon
(0 71 54) 41 33, Dienst. (red)


